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Vor einem großen
deutschen Siege

vaMundEbaosderÄuftösMaimKeMdeiEHMKw
' Berlin , 27: Mai.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht- mit-'
.teilt , wurden in der Kesselschlacht südlich von
Charkow im weiteren großzügigen Angriff der
deutschen und VerbündetenTruppen am Diens¬
tag die eingekesselten feindlichen Truppen aus

. Sturzkampfflugzeuge durchbrachen immer
wieder die feindliche Flaksperre und griffen
nachhaltig die Donezübergänge an , die der
Feind mit allen Mitteln zn halten versuchte.
An einer Stelle wurde eine Pontonbrücke, auf.
der dichtgeschlossene Kolonnen über den Fluß

weitem Umkreise durch frühere Angriffe zerstört
sind , wurde der Nachschub für die feindlichen
Truppen über den Fluß empfindlich unter¬
brochen . Die deutsche Luftwaffe behielt im
Kampfraum^lm Charkow trotz starken Einsatzes,
feindlicher. Luststreitkräfte die absolute Luft¬
überlegenheit. Deutsche Jäger schossen in den
siegreichen gestrigen Luftkämpfen bei nur fünf
eigenen Verlusten 83 bolschewistische Flugzeuge
ab.

engstem Raum zusammengedrängt. In hassten . Singen,, durch mehrere Bombentreffer zerstört.
Kämpfen scheiterten alle verzweifelten, mit zu- Da alle festen Brücken über den Donez in
sammengerafftenKräften geführten Ausbruchs¬
versuche des .Feindes . Starke Truppenteile der
Bolschewisten wurden bereits- vernichtet" oder
gefangengenommen, während weitere Kräfte¬
gruppen des Feindes von der Hauptmasse der'
eingeschlossenen Verbände abgesplittert und in
Teilkesseln eingeschloffen wurden . Obwohl dies?
Kräfte noch versuchten , sich auL ihrer verzwei¬
felten Lage durch wiederholteAusbruchsversuche
zu befreien, wurde der Widerstandswille der
eingeschlossenen Bolschewisten völlig, gebrochen.

Innerhalb des Kessels zeigte sich das typische
Chaos der Auflösung. Immer stärker ver¬
mischten sich die einzelnen Verbände, und in
steigendem Maße entglitten die feindlichen
Truppen einer einheitlichen Führung . Ver¬
schiedentlich gingen die Bolschewisten in großer
Zahl in Gefangenschaft, ohne weitere Gegen¬
wehr zu leisten.

Die deutsche Luftwaffe richtete im Laufe des
Dienstags schwerste Angriffe gegen die ein¬
gekesselten Bolschewisten . Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge belegten pausenlos die zb-
sammengeballten feindlichen Divisionen mit
Bomben aller Kaliber und zermürbten an den
Brennpunkten der Kämpfe den Widerstand der
Bolschewisten . Immer wieder wurden Panzer¬
ansammlungenund Fahrzeugkolonnen, in deren
Schutz sich die verzweifelt kämpfendenBolsche¬
wisten zu Ausbruchsversuchen bereitstellten,
wirkungsvoll bombardiert und der Widerstand
gebrochen. Deutsche Schlachtflieger, die schon an
den Vortagen trotz ungünstiger Witterung dem
Gegner durch kühn geführte Tiefangriffe erheb¬
liche Verluste zugesügt hatten , zersprengten auch
am Dienstag in zahllosen Einsätzen die feind¬
lichen Truppenmassierungen, die durch die über¬
raschenden Angriffe schwer mitgenommen wur¬
den. Auch die zur Entlastung der eingeschlossenen
Armeen ostwärts des Donez zum Angriff an¬
getretenen feindlichenTruppen 'wurden von den
deutschen Fliegern schwer angeschlagen.

Panzertrümmer auf dem Schlachtfeld um Charkow
Ein Bild aus den schweren Kümpfen in der Schlacht um Charkow, die mit der Einschließung von drei

Sowjetarmeen für die Sowjets eine sehr ungünstige Wendung nahm . Die Bolschewistenhatten hier desondcrs
schwere Panzerverbände in den Kamps geführt . — Dies
Panzers , der durch eine geballte Ladung zerrissen wurde.

Siefalscheund richtige Rechnung
O rsktbsrloktunssrss cklplornntlsck sn Vertreters

oru Berlin , 28. Mai.
Die Reden, mit denen die beiden führenden

japanischen Staatsmänner , Ministerpräsident
Tojo und Außenminister Togo, die Sitzung des
neugethählten Reichstages eingeleitet haben,
bilden einen interessanten politischen Kom¬
mentar zu den Vorgängen auf den Kriegs¬
schauplätzen . Während an der europäischen
Ostfront die ersten Entscheidungen von den
Achsenmächten mit ihren Verbündeten er¬
zwungen werden, hat Japan gleichzeitig nach
der Eroberung von Burma zu einer um¬
fassenden .Offensive gegen das nunmehr von
der Außenwelt abgeschnittene Tschungking-
China eingesetzt . Es ist das Ziel dieser beiden
räumlich so weit auseinanderltegenden, aber
einem gemeinsamen strategisch -politischen Plan
entsprechenden Operationen , die beiden Mächte
endgültig niederzuwerfen, denen die Be¬
rechnungen Englands Und der USA die Auf¬
gabe zugedacht war , die militärische Kraft der
Dreierpaktmächtezu schwächen und so lange auf¬
zuhalten, bis die nur langsam in Gang kom¬
mende amerikanische Rüstung eine Offensive
der Demokratien möglich macht.

Nicht umsonst sind Stalin und Tschiangiaischek
von der feindlichen Propaganda als die „großen
Verbündeten" und als wertvolle Trümpfe ge¬
feiert worden, wobei man besonders auf den
langjährigen Widerstand Chinas gegen . die
japanischen Okkupationsarmeen hinweist. Die
jetzt von Japan eingeleitete neue Phase des
Krieges auf dem ostasiatischen Festland wird die
Haltsosigkeit dieses Arguments beweisen und
zeigen , daß die japanische Darstellung richtig
ist, nach welcher Japan den Krieg gegen China
absichtlich und in Erwartung der unausbleib¬
lichen Abrechnung mit England und Amerika
nur mit halber Kraft nach den unbedingten
Notwendigkeitengeführt hat. So gewinnen die
Worte des japanischen Ministerpräsidenten, daß
die Entscheidung über Sieg oder Niederlage
auch für Japan in dem Ausgang des jetzt be¬
ginnenden totalen Krieges liege , und daßJapan
fest entschlossen sei , seinen Beitrag als Teil¬
haber des großartigen Kampfes Deutschlands
und Italiens zu leisten und in engster Zu¬
sammenarbeit das gemeinsame Kriegsziel zu¬
verwirklichen , eine besonders aktuelle Bedeutung.

Es ist bezeichnend , daß die Gegner erst jetzt,

Moskaus teste Truppe» vor Per Vernichtung
Oldenbürg, 28 . Mai.

Die Vernichtungsschlachtvon Charkow ist in
ihr letztes Stadium getreten. Die Sowjet-
divisionen werden auf immer engerem Raum
zusammengedrängt. Unablässig geht der Hagel
der Bomben auf die marschierenden̂ Kolonnen,
die Verteidigungsstellungen, die Bmterien und
die Fahrzeugparks nieder. Von dem ersten
Matten Frühlicht angesangen bis in den sin¬
kenden Abend ist die Luft erfüllt von dem
Motorengeräusch der deutschen Fliegers Es gibt
keinen Augenblick am ganzen Tage, in dem
nicht unsere Kamps- und Zerstörergeschwader
üher dem Kessel in der Luft sind . Aus dieser
Hölle gibt es nur einen Ausweg, Tod oder
Gefangenschaft . Der Gegner hat für das
Unternehmen bei Charkow Elitetruppen auf-
geboten, vielleicht die besten , die er noch hat.
Sie haben sich zäh gewehrt und sich auch nach
der Einschließung noch mit verzweifelter Kraft
verteidigt . Sie wurden nicht müde in dem
Versuch, eine schwache Stelle in dem ehernen
Ring zu entdecken , der sie einschlieht . um den
« eg ins Freie zu gewinnen. Aber in der Hölle
von Charkow, unter dem . Hagel der Bomben
Mid der Artilleriegeschosse und unter dem un¬
heimlichen Eindruck, daß selbst die Flucht vor
dem Feind wieder in die Arme des Feindes
mhrt . find diese Kräfte erlahmt und schließlich
gebrochen. Die Formationen sind zerspalten,
die Regimenter von ihren Divisionen, die
Kompanien von ihren Regimentern getrennt.
Es gibt keine Befehlsgewält mehr. Verwirrung
Ad Durcheinander herrschen in dem engen
dmuin , in dem hünderttausende immer stärker
övsarnmengepretzt werden. Die deutschen An- .
Srisfskolonnen find ebenso in der Nähe der
vordersten Linien wie die höheren Stäbe . Sie
and um die Vorhuten und um die Nachhuten,
vorn und hinten» zur Renten und zur Linken,

». Das
'
ist das Ende der Offensive , M der die

Bolschewisten im Osten das Gesetz des Handelns

an sich reißen wollten. Große Truppenmassen
wurden auf der Landenge von Kertsch zusam¬
mengezogen . Eine noch größere Armee aus¬
gewählter Schützendivisionen und Panzer¬
brigaden wurde unter dem unmittelbaren Ober¬
befehl Marschall Timoschenkos südostwärts von
Charkow zusammengezogen. Die Rückeroberung
der Krim war das Ziel des einen, der Durch¬
bruch bei Charkow und über Charkow hinaus,
das Ziel des anderen Unternehmens. Die Be¬
freiung der Ukraine sollte das Ergebnis der
Erfolge auf der Krim und bei Charkow sein.
Die Bemerkung Churchills in der letzten Unter¬
hausrede hat gezeigt ^ daß der Gegner annahm,
der deutsche Aufmarsch für die Sommerschlacht
fei nicht nur noch nicht vollzogen, sondernhabe
nicht einmal begonnen. Man hoffte einen un¬
vorbereiteten Gegner zu treffen und glaubte
diesmal in Moskau, des Erfolges sicher zu sein.

Der Sieg von Kertsch hat die Durchführung
des Planes , wie ihn das bolschewistische Ober¬
kommando ausgeärbeitet hatte, unmöglich ge¬
macht . Um so ungestümer und rücksichtsloser
War der Einsatz der Truppen Timoschenkos süd¬
lich von Charkow. „ Bei der gewaltigen Offen¬
sive der Sowjets bei . Charkow"

, so meldete
Radio Newyork am 14. Mai , „haben die Deut¬
schen panikartig die Flucht ergriffen" . Am
gleichen Tage berichtete Reuter : „Weitere
Einzelheiten von der Charkower Front be¬
sagen , daß sich die Deutschen in Eile zurück¬
ziehen , und daß sie nicht im stände waren, Ge¬
schütze, Munitionsvorräte und anderes Ma¬
terial mitzunehmen. Die Deutschen fielen einer
Panik anheim. " Cinen Tag später erklärte
Reuter : „Obgleich die " Deutschen ihre letzten
Reserven in die Schlacht geworfen haben, ist es
ihnen nicht gelungen, den bolschewistischen Vor¬
marsch auf ' Charkow aufzuhalten." Und noch
einen Tag später: „Durch seinen unerwarteten
und glänzenden Schlag Hai Marschall Timo-
schenko bei Charkow dem Feind die Initiative
entrissen. " Diese übereilten Erfolgsmeldungen

der ersten Tage zeigen sehr deutlich , was Man
von Herrn Timoschenko und seinenOperationen
erwartete. Radio Cincinnati sprach am 16 . Mai
aus , um was es den Alliierten ging: „Durch
die bolschewistischen Erfolge bet Charkow wird
die Lage der gesamten deutschen Armeen an
der Ostfront bedroht." Die Nachrichten auf
Grund der ersten Moskauer Informationen be¬
wirkten sogar, wie „Daily Telegraph" als stich¬
haltigsten Beweis für die günstige Entwicklung
oer Dinge entzückt verzeichnte, eine „Stärkung
der Londoner Börse" . Es dauerte nicht lange,
so mutzten die siegestrunkenen Nachrichten¬
zentralen in Moskau, London und Washington
erkennen , daß selbst hier, wo sie angriffen, nicht
die Bolschewisten , sondern die Deutschen die
Initiative in der Hand hatten. Es ging der
deutschen Führung nicht allein darum , die
Bolschewisten zurückzuschlagen . Das Feldherrn¬
genie Adolf Hitlers hat vielmehr gerade den
Ofsensivplan Timoschenkos benutzt , um seine
Armeen vollständig bis auf den letzten Rest zu
vernichten.

Die Angriffsarmeen wurden eingefchlossen
und werden jetzt zerschlagen und aNsgerieben.
Mit den sattsam bekannten Vorwänden und
Einwänden liefert die feindliche Agitation be¬
reits die gewohnten Rückzugsgefechte . „ Militä¬
rische Sachverständige, in London"

, so heißt es
plötzlich im britischen Rundfunk, sind zu der
Ansicht gelangt, daß die Wtedereroberung von
Charkow nur ein nebensächliches Ziel der
Sowjetosfensive gewesen ist ." Was war das
Hauptziel? Etwa die Elite Timoschenkos vor
die deutschen Panzer zu stoßen und in Ge¬
fangenschaft zu treiben ? Mit dem Zusammen¬
bruch dieser Pläne ist das operative Un¬
vermögen des sowjetischen Oberkommandos
mitleidlos enthüllt worden. Was es auch be¬
ginnen mag, die überlegene deutsche Führung
weiß es zum eigenen Vorteil zu nutzen . Einer
der größten deutschen Siege an der Ostfront
steht unmittelbar vor seiner Vollendung.

ist der Trümmerhaufen eines S2-To .-Sowjet-
(kL -Kriegsberichter Herber/Sch)

Anschlag
aus den Stellvertretenden

Aeßchsprstektor
ff -Obergruppenführer Heydrich verletzt,

aber außer Lebensgefahr
Prag , 27. Mai.

Gegen den Stellvertretenden Reichsprotektor,
^ -Obergruppenführer Heydrich, wurde am
Mittwochvormittag in Prag von bisher un¬
bekannten Tätern ein Anschlag verübt, ff -Ober¬
gruppenführer Heydrich wurde hierbei verletzt,
befindet sich jedoch außer Lebensgefahr. Für
die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung
von 10 Millionen Kronen ausgesetzt worden.

wo der große gemeinsamePlan der Dreierpakt¬
mächte bereits im Gange ist , versuchen , sich dar¬
auf einzustellen . Die Vereinigten Staaten haben
ihr Rüstungsprogramm , das ursprünglich aus
lange Sicht berechnet war , völlig auf dieses
Jahr umstellen müssen . Nachdem erst vor kurzem
eine strategische Konferenz zwischen England
und den Vereinigten Staaten in London be¬
endet worden war , ist jetzt eine Gruppe hoher
amerikänischer Offiziere zu neuen Besprechungen
in London eingetrofsen, an denen zum ersten¬
mal auch der Leiter der Armeeabteilung im
amerikanischen Generalstab und der General¬
stabschef des amerikanischen Landheeres teil-
nahmen. Gleichzeitig sind in Washington mit
dem sowjetischen Botschafter, Litwinow Roten
ausgetauscht worden, in denen das amerika¬
nische Pacht- und- Leihgesetz zugunsten Mos-
haus verstärkt wird , so daß die amerikanische
Kriegslieserung sür die Sowjetunion aus die
Höhe der an England zu leistenden gebracht
werden soll . Diese Vorgänge zeigen , daß die
Gegner erst den vollen Ernst der Lage begriffen
haben, nachdem ihre , Hilfskonstruktion, der
Bolschewismus und Tschungkingchina , einzu¬
stürzen droht. Je weiter der Sommer vorrückt,
desto klarer wird es werden,' daß sie das Gesetz
des Handelns nicht

' mehr an sich reißen können,
weil ihnen die Dreierpaktmächtenicht nur aus
dem Schlachtfelde , sondern auch in der voraus¬
gehenden strategischen und politischen Planung
des Krieges weit überlegen sind.

Mussoliniwirst Konjiurrtturriller
und UmuverlMige hinaus

Eigens Orsktmslckung
sa Rom, 28 . Mai.

Der Beschluß des Parteidirektoriums , eine
große Retnigungsaktion innerhalb der Faschi¬
stischen, Partei vorzunehmen, ist zweifellos von
Mussoliniselberausgegangen, der in den letzten
Wochen die Gauleiter einzeln zu sich gerufen
hatte, um sich Bericht erstatten zu kaffen . Aus
de.r großen Ausmachung der Presse und den
Kommenffaren geht hervor, daß dieser Beschluß
schnell und gründlich in die Tat umgesetzt wer¬
den wird . Es - ist demnach in Bälde mit einer
scharfen Ueberprüfung der Mitgliederliste zu
rechnen . Vor allem hatte die Tatsache , daß sich
unter dem in der letzten Zeit wegen Ueber-
tretung der Rattonierungsmaßnahmen ver¬
hafteten Parteimitglieder befanden, den An¬
stoß . Da aus diese Weise aber̂ auch alle .an¬
deren, die des Liktorenvündels nicht würdig
sind , ihre Parteizugehörigkeit verlieren, wird
in den Kreisen der alten Faschisten mit großer
Befriedigung betont.
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SonSeBtzusg des japa«Men »eichsisses
Verlesung einer VroSlamaiwn durch den Tenno

Tokio , 27. Mai.
Die 80. Sondersitzung des neugewählten japa¬

nischen Reichstages trat Mittwochmorgen 11
Uhr zur Erössnungszeremonie zusammen. Im
Mittelpunkt stand die vom Tenno persönlich
verlesene Proklamation.

„Unsere Expeditionsstreitkräfte"
, so heißt es

in dem kaiserlichen Erlaß , „haben überall die
feindlichen Kräfte vernichtet und wichtige Ge¬
biete besetzt, wodurch vor der ganzen Welt die
militärische Kraft und das Ansehen Japans
gezeigt wurden. Die Beziehungen unseres
Landes zu den befreundeten Nationen gestalten
sich immer enger, was wir mit größter Genug¬
tuung seststellen . Wir vertrauen auf die Treue
und die Tapferkeit unserer Untertanen und er¬
warten die Erreichung des Zieles dieses
Krieges. Wir beauftragen die Staatsminister,
dem Reichstage wichtige Haushaltsvorschläge
und Erlasse zu unterbreiten , und erwarten , daß
sie nach harmonischerAussprache und unter Be¬
rücksichtigung unserer Wünsche und Absichten ge¬
nehmigt werden."

Der feierlichen Zeremonie wohnten nicht nur
sämtlicheMitglieder der Regierung mit Minister¬
präsident Tojo bei . sondern auch alle in Tokio
anwesenden Diplomaten, au der Spitze der
deutsche Botschafter Ott sowie der italienische
Botschafter Jndelli und alle Militärattaches.
Nach der kurzen Eröffnungssitzung begab sich
der Tenno sofort in seinen Palast zurück , wäh¬
rend die beiden Häuser am Nachmittage zu
ihren Sitzungen zusammentraten, um Erklä- ,
rungen des Ministerpräsidenten sowie des
Außenministers, Marinemintsters und Finanz¬
ministers entgegenzunehmen.

S6W Tote auf Sette«
der Javaner

290 000 Gefangene in japanischer Hand
Tokio , 27. Mai.

Die Verluste der japanischen Armee seit
Kriegsbeginn am 8. Dezember bis zum 30. April
betragen, Erklärungen des Kriegsministers Tojo
vor dem Reichstag zufolge, 9000 Tote einschließ¬
lich Offiziere und etwa 20 000 Verwundeter. Der
Feind dagegen hat in der gleichen Zeit 290 000
Gefangene, etwa 1800 Flugzeuge, 3500 Ge¬
schütze, 45 000 Panzerwagen , Kraftwagen und
Eisenbahnwagen verloren. Trotz der Ope¬
rationen in den tropischen Dschungeln des
Südens mit ihren großen Krankheitsgefahren
ist der Gesundheitszustand der Armee gut und
wesentlich besser , als erwartet.

gapa« feiert den Maeinetag
Tokio . 87. Mai.

Der 37. japanische Marinetag wurde am
Mittwoch in ganz Japan mit jubelnder Be¬
geisterung, die auf die glänzenden Siege zurück-
zusühren ist, die die japanische Flotte im jetzigen
Kriege errungen hat, gefeiert. In den Städten
fanden Paraden , Versammlungen und Aus¬
stellungen statt . Lausende von Bewunderern
des verstorbenen Admirals Togo, der die japa¬
nische Flotte in der Schlacht von Tsuschima >
befehligte, die vor 37 Jahren zur Vernichtung
der russischen Flotte führte, nahmen an der
Feier an feinem Totenschrein teil, tausende
anderer begeisterter Tokioter strömten seit den
frühen Morgenstunden zu dem Platz vor dem
kaiserlichen Palast und zu den Yasukuni- und
Meijischreinen, um die Gefallenen der Marine
zu ehren. Eine eindrucksvolle Feier fand in der
Flottenstation Uokosuka statt, .wo das mit den
Merkmalen des Kampfes gezeichnete Kriegs- .
schiss „Mikasa" liegt, das bei der historischen
Schlacht im japanischen Meer Admiral Togo
als Flaggschiff diente. Auch in Schonan,
Swabaja und Bangkok wurde der Marinetag

mit Paraden und Versammlungen gefeiert. In
Shanghai wurde ein Denkmal Enthüllt, das
dem Andenken der bei Schanghai gefallenen
japanischen Soldaten gewidmet ist.

FapsmMkLMßOstsg gelsbt
Eßsfe« EWatz

Tokio , 27. Mai.
, In einer Dankadresse als Erwiderung der

kaiserlichen Proklamation bei der Reichstags¬
eröffnung gelobte der japanische Reichstag rest¬
losen Einsatz zur Erfüllung der vom Thron
gestellten Kriegsaufgaben. Abschließend sprach

das Unterhaus in einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung dem Heere und der
Marine den Dank für die bisherigen außer¬
ordentlichen Erfolge aus , angesichts deren das
ganze Volk seine Entschlossenheit erneuere, in
unerschütterlicher Zuversicht alles zur Er¬
reichung der Ziele dieses heiligen Krieges
zu tun . .

Kabinettsumbildung in Aegypten
Mailand . 27. Mai.

Nach der durch den Rücktritt des Finanz¬
ministers Makram Pascha verursachten ägyp¬
tischen Kabinettskrise ist das ganze Kabinett
Nahas Pascha, wie „Corrieredella Sera " meldet,
zurückgetreten . Nahas Pascha wurde vom König
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt,
die alle früheren Mitglieder mit Ausnahme
des Finanzministers wieder enthält.

Selbstmord eines sowjetischenGenerals
Aus dem Führerhauptquartier , 27. Mai.

Das OberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:
Die Vernichtung der südlich Charkow um¬

schlossenen sowjetischen Armeen macht schnelle
Fortschritte. Nach neuen vergeblichen Aus
bruchsversuchen ist

Eichenlaub zum Kitterkreuz
für General von Maskensen

Aus dem Führerhauptquartier , 27 . Mai.
Der Führer verlieh am 26. Mai 1942 dem

General der Kavallerie von Mackensen,
Kommandierender General eines Armeekorps,
das Eichenlaub zum

' Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes und sandte an ihn nachstehendes Tel»
gramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunü
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 95. Stzs.daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlanki
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez . : Adolf Hitler"

ij-0beraruppenMrer
Sepp Dietrich 5V Jahre

Berlin , 27. Mai.
Der Kommandeur der Leibstandarte F AdolfHitler, jj -Oüergruppensührer und General der

Waffen- jj , Sepp Dietrich, Träger des
Enhenlaübs . zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, begeht am Donnerstag seinen SO. Ge¬
burtstag . Das deutsche Volk gedenkt an diesem
Tgge des Mannes , der als einer der ältesten
Kämpfer der deutschen Freiheitsbewegungden markantesten Persönlichkeiten in der Um¬
gebung des Führers gehört und als schnei¬
diger Kommandeur der auf allen Kriegsschau¬
plätze hervorragend bewährten Leibstandarte
durch seine persönliche Tapferkeit, seine be¬
währte Treue, zum Führer und sein einfaches
soldatisches Wesen zu einer volkstümlichenEr¬
scheinung geworden ist.

die Widerstandskraft des
nden Feindes gebrochen.

Chaotische Zustände kennzeichnen das Bild der ^ - . .
auf engstem Raum zusammengedräugten und PHWSV « WMUM UMsiISIIlI V » SG5 » » UA « 8dLU
in mehrere Teilkeffel zerschlagenen Verbände.

Dem Gedächtnis der Männer
des mit webender Flagge gesunkenen Schlachtschiffes

klug erreichte kurz vor Mitternacht die erste von
drei Staffeln Torpedoflugzeugen das Schiff,und warf - trotz scharfer Abwehr auf kurzem
Abstand und bei geringer Flughöhe (30 Meter)
ihre Torpedos ab. Einen Erfolg hatte diese
Staffel nicht . Der zweiten gelang ein Treffer
gegen die Steuerbordseite de,o „ Bismarck"

. Ins¬
gesamt sollen 27 Flugzeuge bei diesem Angriff

, 18 Torpedos abgeworfen haben. Fünf Flug¬
zeuge wurden von der Artillerie der „Bismarck"
abgeschossen, zahlreiche andere beschädigt.

Am Vormittag des 25 . Mai geht die Fühlung,
die bisher vom „Norfolk"

, „Suffolk" und nach
Ablösung der beschädigten „Prince of Wales"
wahrscheinlich von „ King . George V " an der
„Bismarck" gehalten worden war, verloren.

Am 26. Mai um 10 .30 Uhr gelingt es einem
Flugzeug des Küstenkommandos, einem Flug¬boot vom amerikanischen Catalina -Typ, aus
den tiefstehenden Wolken herausstoßend, etwa
550 Seemeilen westlich Landsend die „Bis¬
marck" .wiederzusinden, es muß aber unter der
Wirkungdes Flakbeschusses wieder in die Wolken
gehen und die Fühlung aufgeben. Seine Sicht-

aber

Der Oberbefehlshaber der 57. sowjetischen
Armee, General Podlas , und sein Chef des
Stabes haben sich kurz vor ihrer Gefangen¬
nahme erschossen.

Im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der O st front wurden eigene An-
grrffsunternehmungen erfolgreichweitergeführt.
Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden ab¬
gewiesen.

An der Eismeerfront wurden im Hafen
von Murmansk zwei große Handelsschiffe
in Brand geworfen.

Bei Fortsetzung der Angriffe auf den feind¬
lichen Gekeitzug in den Gewässern zwischen
dem Nordkap und Island wurde durch
Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von 8000
BRT versenkt , drei weitere wurden in Brand
geworfen.

Im Mittelmeer richteten sich wirksame
Angriffe gegen Flugplätze auf Malta und
im nordafrikanischen Küstengebiet.

Kampfflugzeuge griffen bei Tage die Hafen-
änlagen von Southampton, bei Nacht
kriegswichtige Einrichtungen an der britischen
Südwestküstean.

Bei Einzeleinflügen an die Küsten Nor¬
wegens und Frankreichs verlor der
Feind durch Jagd - und Flakabwehr vier
Flugzeuge.

tzsudsu UKZ MssSau ffeWaut
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11Gens, 28. Mai.
Nach dem offen zur Schau getragenen Zweck-

vptimismus während der ersten Tage der
Schlacht um Charkow ist jetzt in London eine
starke Depression eingekehrt. Sogar Moskau
gibt jetzt in einem von „Exchange Telegraph"
veröffentlichten Bericht zu, „daß der Ausgang
der Schlacht noch keineswegs zu übersehen" setz
Aber vorgestern noch sprach Moskoskau von einem
sowjetischen Sieg , und nun gibt es nur still
zu, nicht zu wissen , woran es ist. Feuille
Davis spricht von drei Sowjetarmeen, die sich
in Losowayaabenteuerlichhervorgewagthätten.
Ein Lausanner Blatt stellt fest, daß die zu¬
verlässigen deutschen Meldungen über Erfolge
durch Moskau keineswegs hätten dementiert
werden können.

Im Jahrbuch für Deutschlands Seetnteresien
„ NauticuS" erschien ein jetzt auch als Sonder¬
druck vorliegender Aussatz , der dem Gedächtnis
der Männer des Schlachtschiffes „ Bismarck!'
und des Flottenchefs Admiral Lützens ge¬
widmet, und dem wir folgende Schilderung
des letzten Kampfes entnehmen:

Nach dem siegreichen Gefecht mit der „ Hood " ,
das zur Vernichtung des größten Kriegsschiffes
der Welt geführt hatte, setzte die „Bismarck"
ihren Marsch in den freien Ozean fort. Die
britische Admiralität aber bot alles aüs, um
diese Scharte auszuwetzen.

Der Rest der Home Fleet unter Admiral
John C. Tovey auf dem neuen Schlachtschiff
„ King George V " mit dem neuesten Flugzeug¬
träger „Victorious " (23 000 To .) , mit 40 bis
45 Flugzeugen an Bord , war von Scapa Flow
ausgelaufen, die in Gibraltar stationierte
Kampfgruppe unter Vizeadmiral »Sir James
F . Sommerville mit dem Schlachtkreuzer
„ Renown" als Flaggschiff , dem Kreuzer „Shef¬
field" und dem Flugzeugträger „Ark Royal"
stieß mit höchster Fahrt vom Mittelmeer nach
Nordwesten vor, und schließlich wurden die im
nordatlaniischenGeleitdienst auf der kanadischen
Route Dienst tuenden Schlachtschiffe „Rodney"
und „Ramilltes " von ihren Geleitzügen ab¬
gezogen und auf die „Bismarck" -Gruppe an-

' gesetzt. '
Die Schweren Kreuzer . „ Norfolk" und „Suf¬

folk"
, die schon seit dem Abend des 23 . Mai

Fühlung an dem deutschen Verband gehalten
hatten, setzten diese auch nach dem Gefecht fort.
Am Abend des 24. Mai stößt auch „Prince os
Wales" wieder zu den beiden Kreuzern. Gegen
17 Uhr findet zwischen „ Bismarck" und „Prince
of Wales" ein kurzer Schußwechsel statt, der auf
beiden Seiten ohne Ergebnis bleibt.

Die „Victorious "
, Englands neuester Flug¬

zeugträger, die mit dem Flaggschiff der Home
Fleet am 23 . Mai aus ihrem nordenglischen
Stützpunkt ausgelaufen war , war inzwischen
durch die Fühlunghaltersignale so weit heran¬
geführt worden, daß sie ihre Flugzeuge gegen
„Bismarck" starten konnte . Nach langem An¬
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Es gibt ein altes Wahrwort , das lautet:
Mann und Frau verhalten sich wie Maus und
Mausefalle. Eine Mausefalle läuft der Maus
nicht nach , aber sie fängt sie doch . . .

Vor dem Standesbeamten in Dippelskirchen
stand morgens um elf Uhr ein Brautpaar . Der
Bräutigam , ein junger Mann von 24 Jahren
mit versonnenen uno dann wieder jäh auf¬
blitzendenAugen, machte einen merkwürdig ge¬
drückten , verlegenen Eindruck. Die Braut sah
recht zielbewußt aus und war sehr ruhig.

„Und so frage ich Sie , Herr Hans Goll" ,
sprach der Standesbeamte schließlich , „ob Sie
mit Fräulein Lotte Vahle, wohnhaft Dippels¬
kirchen , Lampertsgafse 6, die Ehe emgehen
wollen? " - . ^

„Nein !" rief der Bräutigam trotzig . „Jetzt
nicht . Später !" . ^Dem Standesbeamten frei der Zwicker von
der Nase . „Ja , aber warum kommen Sie denn
da überhaupt . . . " , brauste er auf, bekam sich
aber in Ansehung des ihm gut bekannten
Bräutigams schnell wieder in die Gewalt.
„Bitte , wenn sich die Herrschaften vielleicht
draußen ein wenig miteinander bereden
wollen? " fuhr er fort . „Ich werde Sie nachher
nochmals Hereinrufen lassen ." >

Die etwa zwölf Anwesenden, die Eltern und
Verwandte der Brautleute und die Zeugen,
standen rat- und zum Teil fassungslos da. Die
Braut war mit leisem Aufschrei aus ihren Stuhl
gefunken . . .

Schließlich zogen sich die beidenParteien , rede
ihren Heiratslandidaten in der Mitte , in ver¬
schiedene Ecken des großen Vorzimmers zuruck
und begannen aufgeregtmiteinander zu tuscheln.

Um das Vorkommnis für den Außenstehen¬
den einigermaßen erklärbar zu machen , müssen
wir bemerken , daß Hans und Lottchen bereits
seit einem Jahr halb und halb miteinander
versprochen waren, der Bräutigam jedoch , an
dem sonst eigentlich nichts auszusetzen, von
wechselnd träumerischer und unbändiger , etwas
wirrer Gemütsart war . Er liebte Lottchen,
glaubte es wenigstens. Und auch das , was an
materiellen Gütern bei den beiden einmal zu-
sammenkommenwürde, rundete sich ganz schön
ab . Aber sie kam ihm zuweilen etwas selbst¬
sicher und selbständig vor. Das schien ihm ein
schlechtes Omen für eine Ehe und er schreckte
oeshalb geradezu instinktiv davor zurück.

Er wußte eigentlich nicht immer ganz genau,
ob er sie heiraten solle oder nicht , d . h . zu ver¬
schiedenen Stunden des Tages war seine
Meinung hierüber eine verschiedene . Im
Prinzip war er ja wohl dazu geneigt, aber . . .
da wußte er nun wieder nicht , ob er sie bereits
jetzt ehelichen oder ob er sich lieber erst einmal
rn der Welt den Wind um die Ohren weben
lassen und vielleicht draußen auch bei einigen
anderen Frauen , bloß der Wissenschaft halber,
nutzbringende Erfahrungen und Menschen¬
kenntnis sammeln solle . Er hatte eben ein
bißchen Angst vor Lottchen , ustd dazu erfüllte
ihn die Sehnsucht nach grünen Waldparadiesen,
wilden Strömen und eisbedeckten Gipfeln,
zigeunerhaftem Leben und dem Abenteuer in
der blauen Ferne . Seine bisherige Lebens¬
erfahrung konnte ihm ja auch noch nicht sagen,
daß es nirgends schöner als in der Heimat ist.

Einmal schon hatte ihm Lottchen wegen seiner
Sprunghaftigkeit den Lauspaß gegeben , aber er
hatte nicht geruht, bis sie sich wieder mit ihm
versöhnte. Und dann hatte er in einer seiner
plötzlichen Aufwallungen sofort das Aufgebot
bestellt , als ob es brenne.

Aber dann waren ihm gerade in den letzten
Wochen wieder einige glühende Reiseschil¬
derungen in die Hände gefallen und als er zum
Standesamt ging, war ihm zumute wie Hans
im Schnakenloch , der selbst nicht wußte, was er
wollte. In ihm wütete eine Hölle widerstreiten¬
der Empfindungen, und geradeals der Standes¬
beamte die schicksalsschwere Frage stellte , hatte
die blaue Ferne und die Scheu vor dem un¬
durchsichtigen Wagnis einer Ehe in . ihm Ueber-
macht gewonnen.

In den beiden Ecken des Vorzimmers er¬
eiferte man sich noch immer darüber, was zu
tun sei , lange Zeit, ohne zu einem Ergebnis zu
gelangen. Da kam schließlich Lottchen , die sich
Inzwischen wieder recht gut gefaßt hatte, mit
einem Vorschlag heraus , mit dem sich ihre Leute
alsbald einverstandenerklären, da durch ihn die
drohende Verfeindung der beiden Familien
vermieden werden konnte . Diese Idee besaß
geradezu patentfähigen Charakter. Lottchens
Onkel Ferdinand übernahm die Vermittlung.

„ Wir wollen" , sagte Onkel Ferdinand , auf die
Bräutigamsgruppe zutretend, „unter Len vor¬
liegenden Umstandenjetzt auf die Eheschließung

verzichten. Aber wir wollen auch nicht , daß
unsere Lotte als vor dem Standesbeamten ab-
aelehnte Braut öffentlich bloßgestelftwird und
sich der Makel der Lächerlichkeit rm sie heftet.
Wir machen deshalb den Vorschlag : wenn uns
der Granzer jetzt wieder hinernrust, dann ant¬
wortet Herr Goll aus seine nochmalige. Frage,
mit ja. Lotte wird dann nein sagen , und die
Sache ist damit für uns erledigt." -

Die Bräutigamsgruppe mit Einschluß des
völlig verdatterten Bräutigams nahm den Vor¬
schlag an.

Wieder stellte der Standesbeamte Granzer die
bewußte Frage und Hans antwortete eilig mit
ja. Als er aber daun die Braut fragte, sagte
diese ebenfalls ja. Keiner der Anwesenden
konnte sich rühren , so unwahrscheinlich, nie da¬
gewesen schien ihnen dies Wort.

„So erkläre ich Sie hiermit "
, ertönte in die

Stille die Stimme des Beamten, der von der
Abmachung ja nichts wußte und sich natürlich
auch Nichtdarauf eingelassen hätte, „als recht¬
mäßig verheiratete Eheleute." Er schien froh zu
sein , daß die Angelegenheit Wider Erwarten so
schnell in Ordnung gekommen war.

Dann drückte er dem Bräutigam den Feder¬
halter in der Hand und dW setzte, völlig konfus,
seinen Namen unter das Protokoll. Wahrschein¬
lich dachte er auch , es ginge nun mal nicht
anders . Dann aber, während die Braut und die
Zeugen ihre Unterschrift leisteten, kam ihm die
volle Schwere seines Schrittes erst richtig zum
Bewußtsein. Er fühlte- sich düpiert und wollte
zu toben anfangen. Damit hatte sr jedoch bei
Granzer wenig Glück. Der drohte mit Hinaus-
wurs und verwies ihn im übrigen auf den
Prozeßweg, wenn er dazu verrückt genug sei.

Die andern stammelten»»zusammenhängende
Worte. Aber schließlich sahen alle ein, daß da
im Augenblick nichts zu machen sei . Die Verden
waren verheiratet.

Na , und dann versuchte Hans es doch einmal
mit dem Verheiratet sein . Nach zwei Wochen
bereits erklärte er sein Lottchen für die klügste
Frau der Welt und sich selbst für den größten
Dummkopf. Er hatte es aber auch tatsächlich
nicht schlecht getroffen. Es wußte bald jeder,
wer — wie man sagt — die Hosen anhatte und
wo jeder hingehörte, und das ist für einen
Phantasten des Alltags, wie Hans einer war,
zweifellos eine Energreersparnis. Erst nach
Jahren , nachdem er zum Mann erwachsen war,
begann sich dies Verhältriis in ein natur¬
gemäßeres umzukehren, und auch dies hielt diese
unter so eigenartigen Umständen geschlossene
Ehe aus . Denn sie liebten einander im Grunde.

Meldung hat aber genügt, um nun de» von
Gibraltar heranschließenden Flugzeugträger
„ Ark Royal" seine Aufklärungsflugzeuge auf
die „Bismarck" ansetzen zu lassen ; außerhalb
der Flakreichweite, des Schiffes halten sie mit
wiederholter Ablösung den Tag über Fühlung.

Nachdem so der Standort der „Bismarck" der
englischen Admiralität bekanntgeworden war,
und sie aus dem Kurse mit Sicherheit schließen
konnte , daß das deutsche Schiff einen der fran¬
zösischen Atlantikhäsen ansteuerte, mußte ihr
alles daran gelegen sein, das Schiss zu stellen,

- ehe es in den Schutzbereich der deutschen Lust-
Waffe von der französischen Küste her gelangen
konnte . In dieser Lage setzt der Admiral Som¬
merville seine Torpedowaffe voll ein . Am Nach¬
mittag läßt er von der „Att Royal" die erste
Gruppe von Torpedoflugzeugenstarten, die aber
an der „Bismarck vorbeistößt. Daraufhin schickt
er den Kreuzer „ Sheffield" vor, um die Füh¬
lung aufzunehmen, und den Flugzeugen als
Ansteuerungsmarke zu dienen. „Sheffield" be¬
kommt um 17.30 Uhr (englische Zeitangabe)
die „Bismarck" in Sicht, muß sich aber aus die
schweren Salven hinter einer künstlichen Nebel¬
wand «mit Höchstfahrt zurückziehen . Aus ihre
Standortmeldung startet auf „ Ark Royal" die
zweite Gruppe unZ erzielt im Sturzslug aus
den Wolken aygreifend zwischen 20.50 und
21 .15 Uhr (deutsche Zeitangabe) , nachdem sieben
Flugzeuge durch „Bismarck" abgeschossen sind,
zwei Treffer, den einen mittschiffs, den zweiten
achtern in die Ruderanlage , die Achillesferse
jedes Schiffes; dieser besiegelt das Schicksal des
Schiffes. ^

»Bismarck" ist manövrierunfähig ge¬
worden. Lei dem bis zu Sturmstärke auf¬
frischendest Winde und dem schweren Seegang
ist es unmöglich, das Schiff mit den Schrauben,
die un^ rletzt geblieben sind , auf Kurs zu
halten, es beschreibt willkürliche Kreise . Alle
Versuche , die Ruderanlage wieder in Ordnung
zu bringen, bleiben ergebnislos. .

Rings umstellt von einer überwältigenden
Zahl von Feinden, aber noch im ungeschmäler¬
ten Besitz seiner kampferprobten Waffen meto«
der Flottenchef dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine:

„Schiff manövrierunfähig . Wir kämpfen bis
zur letzten Granate . Es lebe der Führer,

und dem Führer und Obersten Befehlshaber:
„Im Glauben an Sie," mein Führer , kämpft»
wir bis . zum Letzten und im felsenfesten Ver¬
trauen auf den Sieg Deutschlands."

Der Führer antwortete an den Flottenchef:
„Ich danke Ihnen im Namen des ga" ?,
deutschen Volkes . Adolf Hitler.

und an die Besatzung: ^
„ Ganz Deutschland ist bei Euch . Was n»
getan werden kann , wird getan. Eure ° ,
bildliche Pflichterfüllung wird unser -v -»
stärken im Kampf um sein Dasein. „

Adolf Hitler-
Der Flottenchef vergißt auch nicht , die dum
die Versenkung der „Hood " gekrönte arm
ristische Leistung seines Flaggschiffes
digen, indem er funkentelePraPhisch ft"
I. Artillerieoffizier, "KorvettenkapitänSchs* -j
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bea-m
und erhält . „ ,

(Fortsetzung auf der letzten Sette)
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Erste Amtshau-lmtg unseres neuen Gauleiters
SauIEr Vmil Wem«« d«,riitz «e seine SanamiSkst«« Im Sitzungssaal des Landtages

Oldenburg, 28 . Mai.

Um Mittwochvormittag nahm unser neuer
neuer Gauleiter Paul Wegener in An¬
wesenheit des Stellvertretenden Gauleiters
Joel und des Gaustabsamtsleiters Walken¬
horst Gelegenheit, die Gauamtsleiter des
Gaues Weser -Ems im Sitzungssaal des Olden-
burgischen Landtages persönlich zu begrüßen.

Gauleiter Wegener, der am kommenden
Sonntag im Rahmen einer Feierstunde durch
Reichsorganisationsleiter vr . Robert Ley in
sein neues Amt eiflgeführt wird , gab bei dieser
Gelegenheit seinen engsten Mitarbeitern in
kameradschaftlicher und zielbewutzter Art einen
ersten Ueberblick über die künftige Arbeitsweise
im Gau und schilderte gleichzeitig in knappen
Umrissen seine bisherige politische Tätigkeit,
die durch den Einsatz im Reichskommissariat
sür die besetzten norwegischen Gebiete eine be¬
sondere , ins Außenpolitische gehende Aus¬
weitung erfuhr.

Mit sehr herzlichen Worten gedachte Gau¬
leiter Wegener des verstorbenen Gauleiters
Carl Röver, in dem er ausführte : „ Wenn
ich je in meinem politischen Leben einen väter¬
lichen Freund hatte, der mich schon in jüngsten
Jahren mit dem politischen Handwerk vertraut
machte so war es Carl Rover --- ein Mann,
der mir in schwerster Zeit innerer Entwicklung
stets Kamerad war . Wenn ich nun sein Erbe
antrete, so bedaure ich nur , daß ich ihm nicht
mehr meinen tiefen Dank abstatten kann."

Auf die künftige Arbeitsweise im Gau Weser-
Ems eingehend, betonte der Gauleiter weiter:
,Jch bin mir durchaus klar darüber , daß ich
Ihnen , meine Gauamtsleiter , nicht ein zweiter
Carl Röver sein kann und darf.

Es gilt nun, neu und mit ganzer Kraft zu
beginnen . Wir werden uns treffen auf der fach,
lichen Ebene einer Arbeit, die Bewährung
fordert. Ueber allem soll die Kameradschaftund
das bedingungslose Zusammengehörigkeits¬
gefühl zur NSDAP stehen ."

Gauleiter Wegener gab dann die Ver¬
sicherung , daß er sich mit der ganzen Kraft
eines Nationalsozialisten einsetzen werde und
daß er jedem, der gewillt ist, mit ihm durch
dick und dünn zu gehen , ein unbedingter
Kamerad sein wird.

„Vor allem"
, so führte der Gauleiter weiter

aus , „möchte ich nie hören von einem Gegen¬
satz zwischen Bremen und Oldenburg. In mir
steckt selbst ein guter Kern von Bremer und
Oldenburger Blut . .

Es gibt nur einen Gau Weser-EmS. Und
es gibt nur eine Gauhauptstadt Oldenburg und
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ein großes, bedeutendes Wirtschaftszentrum
unseres Gaues : Bremen. Ich will meine
Arbeit im und für den Gau Weser-Ems als
meine Lebensaufgabe sehen und führe nun
weiter, was Carl Röver begonnen hat, getreu
dem Auftrag, den ich vom Führer erhielt."

Zum Schluß gab Gauleiter Wegener der Er¬
wartung Ausdruck, daß die Männer zu ihm
stehen wie zu Carl Röver. Jeder möge daran
denken , daß das , was er dem Verstorbenen zu
danken habe, der neue Gauleiter ihm vielleicht
am meisten danke . Mitarbeit und Vertrauen
sei darum die Parole der Zukunft.

Der Gruß an den Führer war gleichsam die
feierliche Verpflichtung der Gauamtsleiter auf
Gauleiter Wegener, Verpflichtung zu ganzem
Einsatz, Verpflichtung zu Kameradschaft und
zur Treue des Nationalsozialisten.

Diamantene Hochzeit
Der Rentner ArnoldSchtPPer und seine

Gatttn , Oldenburg, Sonnenstraße 23, feiern am
Freitag , dem 29. d . M ., das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit . Sie betrieben früher in der
Sonnenstraße ein Milch -, Brot - und Kolonial-
warengefchäft, das sich jetzt in den Händen ihres
Schwiegersohnes befindet. Als Oma und Opa
Schipper sind die Jubilare weit und breit be-

kannt. Opa Schtpper ist 87 Jahre alt, und Oma
Schipper kann im Juni ihren 86. Geburtstag
feiern. Beide sind echte Ostfriesen, von altem
Schrot und Korn, Menschen mtt offenem, ge¬
radlinigem Wesen und tiefstem Gemüt, jeder¬
mann gegenüber gastfreundlichund gefällig. In
ihrem Eigenheim, einem Dreifamilienhause, das
sie sich durch eisernen- Fleiß erworben Habe»,
führen sie ein zufriedenes Leben . Ohne Arbeit
mögen sie jedoch nicht gern sein . Opa Schtpper
muß immer irgendwie nützlich beschäftigt sein,
und Oma Schipper verrichtet noch alle Haus¬
arbeiten selbst . Von sieben Kindern haben sie
vier verloren. Zwei Söhne sind auf dem Felde
der Ehre gefallen.

OlderrVurgisches Staatstheater
Heute , Donnerstag , 19 .00 Uhr : „Claudia Co¬

lon na " (Mutter ) , Schauspiel von Wilhelm von
Scholz . Anrechts und freier Verkauf . Ende 21 .ö0 Uhr.

Morgen , Freitag , 19 Uhr : „Die verkaufte
Braut ", komische Oper vom Friedrich Smetana.
Anrecht 6 , KdF (Fr 2) und freier Verkauf.

Kommenden Sonntagabend , 19 Uhr , findet im Kleinen
Schlohsaal der Dritte Schlo badend in dieser
Spielzeit statt . Er ist dem Schaffen von Annette
von Droste -Hülshoff gewidmet . Unwersitätsprofes-
sor vr Schulte , Kemminghausen , wird an diesem
Abend in einem Bortrag über „Die Kunst der

Am Sontttag feierliche Ein¬
führung duem Sr. Ley

Reichsorganisationsleiter vr Robert Ley
führt am kommenden Sonntag den vom
Führer zum Gauleiter ernannten Pg . Paul
Wegener in sein Amt als Gauleiter des
Gaues Weser -Ems ein. Im Rahmen einer
Feierstunde im Oldenburgischen Staatstheater
sprechen der Reichsorganisationsleiter und
Gauleiter Wegener.

Nach der Einführungsfeier , die von musi¬
kalischen Darbietungen des Oldenburgischen
Staatsorchesters umrahmt wird , findet ein
Vorbeimarsch der Formationen vor vr . Ley
und Gauleiter Wegener statt.

Am Nachmittag nimmt der Gauleiter Ge¬
legenheit. neben den Gauamtsleitern zum
ersten Mal auch seine Kreisleiter im engeren
Kreise zu begrüßen.

Drost «" sprechen . Karten zu 1 RM an der Theater-
kaffe. Kreis der Freunde des Staatstheaters (An¬
rechtler ) SO Prozent Ermäßigung.

* Ehrenurkunden sür Hinterbliebene der
Kriegsmarine. Im Marineverordnungsblatt ist
eine Verfügung erschienen , wonach ab sofort
für die Dauer des Krieges den nächsten An¬
gehörigen der Gefallenen und Verstorbenen der
Kriegsmarine eine Ehrenurkunde über den
ehrenvollenTod ihres Angehörigen auszustellen
ist . Diese Ehrenurkunde wird durch den zu¬
ständigen Vorgesetzten ausgefertigt und mög¬
lichst zugleich mit der Benachrichtigungüber den
Todesfall den Angehörigen übersandt. Gleiche
Ehrenurkunden sind bestimmt in je einer be¬
sonderen Ausfertigung für Angehörige von Ge¬
fallenen oder infolge Verwundung Verstorbener
und für Angehörige aus sonstigen Gründen
Verstorbener. Für die rückltegende Zeit kann
auf Antrag der Angehörigen die Ausstellung
einer Ehrenurkunde nachgeholt werden.

* Erweiterte Berufsmöglichkeitensür tüchtige
Volksschüler . Zur Berechtigung der Volksschul-
abgänger, wie sie sich nach Schaffung und Ab¬
grenzung der Hauptschulen gestaltet, liegt eine
vorläufige Aeußerung des Reichserziehungs-
ministers vor, die anläßlich eines Einzelfalles
erging. Der Minister stellt fest, daß tüchtigen
Schülern der Volksschule der Zugang zu den
Berufen, die ihren Ersatz vorzüglich aus den
Schülern der Hauptschule erhalten werden, nicht
verschlossen werden soll. Ginzelanordnungen
behält sich der Minister aber noch vor. Er er¬
sucht deshalb, bis auf weiteres keine Zu-
lassungsprüsungen an den Berufsfachschulen
abhalten zu lassen , denen sich nur die Schüler
der Volksschule zu unterziehen haben.

* Keine Bezugscheine für private
" Bade-

betriebe. Die Reichsstelle für Kleidung und
verwandte Gebiete gibt bekannt, daß an private
Badevetriebe Bezugscheine nicht mehr aus¬
gegeben werden dürfen, da für diese eine
Zentralbeschaffungsstelle in der Fachgruppe
Badebetriebe eingerichtet wurde, die die sämt¬
lichen Beschaffungender privaten Badevetriebe
bei der Reichsstelle sür Kleidung und verwandte
Gebiete anmeldet.

* Keine Damenstrümpfe auf Mädchenkarte.
Damenstrümpfe dürfen aus Mädchenkarte nicht
abgegebenwerden. Bekanntlichkönnen atck eine
jede Reichskleiderkarte nur die für den Bedarf
des Karteninhabers bestimmtenWaren verkauft
werden. Ausnahmen sind nur insoweit zulässig,
als die Reichskleiderkartefür Mädchen den vom
zuständigen Wtrtschaftsamt oder der zustän¬
digen KartenstelleangebrachtenVermerk„Ueber-

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg-Damm
Die regelmäßigen Poljttschcn -Leiter -Besprechiingeu

(Mittwochs ) beginnen StS aus weiteres um 20.30 Uhr
im Augusteum.
NSDAP , Ortsgruppe Edewechterdamm

Dienstbesprechung heute , Donnerstag , 20 .30 Uhr , bet
Duhme . ES haben tetlzunehmen Ortsgruppenstab,
Zellen - und Blorkleiter.

größe" tragen, weil die Inhaberin dieser Karte
infolge überdurchschnittlicher Körpergröße ent¬
sprechender Kleidung bedarf.

* UnterrichtsbesreiAug für Teilnehmer am
Sportwettkampf der HI . Am 30. und 31. Mai
dieses Jahres findet der Reichssportwettkamps
der Hitler-Jugend statt. Der Reichserziehungs¬
minister gibt bekannt, daß die an den Wett¬
kämpfen teilnehmenden Schüler und Schü¬
lerinnen am Sonnabend , dem 30. Mai . vom
Unterricht befreit sind.

* Vom Wochenmarkt . Der Wrchenmarkt wies gestern
für einen Mittwochmarkt einen ziemlich lebhasten Be¬
trieb auf . Die Käuferschast erschien zahlreich und sanh
allerlei Auswahl in Obst und Gemüse vor . Allerdings
war das meiste davon rasch vergriffen , da die Nach¬
frage sehr groß war . Dies ist z. B . bet Radieschen'
und Eiszapfen der Fall und ebenfalls Set frischer
Petersilie und Gurken , die beide nur in geringen
Mengen vorrätig waren . Auch Scherkohl war bald
ausverkauft . Dagegen war Spinat noch ziemlich lang«
zu haben und ebenso das dritte spinatartsge Gemüse,
Rübstisl , als fertiges Gericht auch „ Stielmus " ge¬
nannt und von Kennern geschätzt. Salat war in
riesigen Mengen vorrätig und sogar bei Marktschluß
noch zu haben . Hinzu kommt ein Posten frische Er,
furter Kresse . Das Hauptinteresse galt dem Spargel,
der bei jedem Gemüsestand in größeren Mengen vor¬
handen war . Die Ausgabe aus die roten Karten be¬
währt sich anfs beste : Sie macht jedes Hamstern un¬
möglich und hat zur Folge , daß jeder , ohne lange
anstehen zu müssen , daS ihm zustehende Quantum
erhält . Infolgedessen wickelte sich der Betrieb trotz
zeitweilig starken Andrangs in aller Ruhe ab . Auch
auf dem Außenmarkt war Betrieb . Weiter gab es
Schnittlauch und stellenweise auch Kartoffeln . An Obst
gab es Apfelsinen , bei denen die gerechte Verteilung
in der gleichen Weise geregelt ist, sodann gab es noch
sehr viel Rhabarber . Fleisch gab es nicht . Es dürfte,
vom Weltkrieg abgesehen , das erste Mal sein , daß auf
einem Wochemnarkt all « Fleischstände unbesetzt g«.
blieben sind . (Es ist eben erst Pfingsten gewesen .)
Dagegen war Käse an mehreren Stellen und in
großer Auswahl zu haben . Auch Eier und Butter
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„Hältst du das für vernünftig ? Das ist An¬
sichtssache. Ich halte es offen gestanden für
vernünftiger, auf eigenen Füßen zu stehen und
mir mein Brot selber zu verdienen. Von Erfolg
sar nicht zu reden

,,O doch, grade von Erfolg zu reden!. Denn es
Seht dir ja um den Erfolg . Aber ich bin kein
Spießbürger . . . so viel Verständnis dürstest du
mir wohl zutrauen . Wenn du nicht leben kannst
Ohne deine Arbeit . . . ohne Rampenlicht und
Beifall und einen Schwarm von Bewunderern
. . . mein Gott, ich verstehe das . Meinst du, ich
würde meine Frau hindern, ihren Beruf aus - .
Müben ? "

„Und wozu soll ich dann deine Frau werden? "
Katta sieht ihn sehr ruhig mit ihren großen,
ernsten Augen an. „ Was würde dadurch ge¬
ändert ? Gar nichts." Ein kaum wahrnehmbarer
Schmerz zuckt in dem Spottlächeln um die schön-
Seschweiften Lippen. „ Kinder zu haben . . . das
laßt sich wohl ziemlich schwer mrt dem Berus
einer Nackttänzerin vereinigen!"

„Katta !" entrüstet sich Detlev. „Gebrauche,
bitte , nicht so scheußliche Ausdrücke!"
, „Also gut !" Die feinen Brauenbogen zucken
hoch , das überlegen-spöttische Lachen flackert in
der tiefen , ruhigen Stimme . „ Sagen wir : eine
Alt einem Meter Schleiertüll und einer Hand-
boll Pailletten .bekleideten Tänzerin ."
. „Tänzerin überhaupt genügt schon." Detlev

steht die Brauen zusammen und furcht die
Stirn. „ Du kannst mir nicht den Vorwurf
'Nachen, daß ich nicht Achtung und Verständnis
mr dein Können aufbringe . . . auch nicht den,
baß ich prüde bin . . . trotzdem . . . es ist nicht
Sanz leicht , eine Frau zu lieben, deren Lebens-
Msabe die Erhaltung jeder Linie ihres
Körpers ist ." Er drückt nicht ganz deutlich aus,
Pas in ihm vorgeht. Wenn er ehrlich wäre,
putzte er sagen: Ich bin sonst nicht prüde, aber
penn man liebt, lst das anders ; ich will nicht,
? sß jeder Lasse sich gegen Eintrittsgeld an
" einer Schönheit erfreuen kann ! Ich will dich
mr mich haben! Begreifst du denn bas nicht?
, Nein , Katta begreift nichts davon, und er
Mt es auch nicht . „ Wenn es nicht -letcht ist . . .",
ne zuckt die Achseln ) „ dann kann ich dir nur
*nten, meist Guter , es zu lassen . . ."

. (Nachdruck verboten)

Gerd kommthastig an den Tisch zurück . „ Ver¬
zeihung!" sagt er mit einer kleinen Verbeugung,
fast atemlos. „Borkmann hat mich aufgehalten.

„Ach, ist Borkmann da ? "
„Ja , da drüben sitzt er . . ."
Katta sieht in die Richtung, die Gerd mit

einer leichten Kopsbeweaunganwcist, und nickt
dem dicken Komiker zu , der eifrig herüberwmkt.
Er sitzt mit einem Herrn am Tisch , der tief und
förmlich grüßt . . . es sind mehr als zwanzig
Schritte da hinüber, Tische stehen dazwischen,
Menschen bewegen sich vorbei, der Rauch wölkt
in dichten Schleiern . . . und trotz alledem hat
Katta das Gefühl, als ob der Mann neben
Borkmann ihr auf Armeslänge in die Augen
sähe . . . sein Blick bohrt sich fast schmerzhaft in
ihre Augen . . . „Mit wem sitzt denn Unser Dicker
da zusammen? " fragt sie leichthin.

„ Kenn ich auch nicht . . sagt Gerd. „Baveiro
heißt er . . . oder so ähnlich . . . Sieht gut aus,
was ? "

^ -
„Ja , ganz interessant . . . soweit man das aus

die Entfernung beurteilen kann . . ." Sie spürt
einen kleinen Riß, als sie den Blick wendet.

Nach einer Weile kommt Borkmann herüber.
Er schiebt seinen gewaltigen Bauch mühsam
zwischen den Stuhllehnen durch , prustet wie ein
Walroß und begrüßt sie mit einem Schwall
von Worten : „ Guten Abend, schönste der
Frauen ! Guten Abend, Detlev! Wie geht's,
wie steht 's , altes Haus ? Gut , natürlich, in so
einer Gesellschaft ! und Ihnen , schönste Frau?
Ich habe mich so magnetisch angezogen gefühlt
durch Ihre Blicke , daß ich einfach nicht wider¬
stehen konnte ! Wollten Sie etwas von mir?
Nein? Schade! Ich glaubte ein heißes Ver¬
langen in der Tiefe Ihrer Augen zu lesen . .

„Sie sind verrückt , Borkmann . . ." , lacht Katta,
und ein ganz leichtes Rot steigt in ihr Helles
Gesicht.

„Aus Liebe zu Ihnen ! Ich bin nicht der
erste und werde nicht der letzte sein . Kommen
Sie mit , Toggenburg !" Er legt Gerd die Hand
auf die Schulter. „ Wir wollen uns gemeinsam
trösten! Wir wollen unfern Gram in Alkohol
ersäufen! Oder wir wollen ein Spielchenmachen,
um uns zu zerstreuen. . ."

„ Warum sagen Sie das nicht gleich ? " fragt.

Katta . „ Daß Sie ein Opfer suchen , daß Sie
ausrauben können ? "

„Ausrauben ? Der Toggenburg wird uns aus¬
rauben ! Sie wissen doch, Unglück in der

. Liebe . . . "
„Das ist nicht wahr !" Gerd weist tapfer und

mit einem heiteren Lächeln die Neckereien zurück.
„ Von einer unerwiderten Liebe können Sie
reden, aber nicht von einer unglücklichen ! Ich
fühle mich durchaüs wohl dabei."

„Sehr richtig"
, brummt Detlev. „Eine er¬

widerte Liebe kann unglücklich fein, und eine
einseitige sehr vergnüglich . . . im übrigen rate
ich dir, mein Junge , laß dich nicht mit diesen
Bauernfängern ein . Sie wollen dir nur das Fell
über die Ohren ziehen !"

„Er zieht es uns Über die Ohren !" Borkmann
legt beteuernd die Hand auf die Brust. „Dieses
Küken hat mir in den letzten Wochen eine halbe
Monatsgage abgenommen. Er muß mir
Revanche geben , meine Kinder schreien nach
Brot !"

„Ist das wahr , Gerd? " Detlev richtet einen
ernsten und forschenden Blick auf Gerd, der
zögernd aufsteht.

„ Daß seine Kinder nach Brot schreien ? Das
weih ich nicht ; ich dachte , er hat keine . . .„ , sagt
er lächelnd . „Aber daß ich ihm allerhand ab¬
genommen habe . . . das stimmt schon. Es ist
mir selbst ein bißchen peinlich , aber man kann
schließlich nichts dafür, wenn man eine Kutscher¬
karte in die Hand bekommt . . . Sie entschul¬
digen mich ? "

Katta nickt ihm zu. „ Sie sind in Gnaden ent¬
lassen ! Aber treiben Sie 's nicht zu toll . . . sonst
müssen wir für den armen Borkmann eine
Kollekte veranstalten . . ."

„Du hättest ihn festhalten sollen "
, sagt Detlev

nach einer Minute des Schweigens.
„ Wie komm ich dazu?" Katta zuckt gleichgültig

die Achseln . „ Ich bin nicht seine Kinderfrau."
„ Er ist ein so netter, frischer Junge . . . es täte

mir leid , wenn er in schlechte Hände käme . . .
Ich denke , wenn ich einen Jungen hätte . .

„Was hat es für einen Zweck, sich ein „ Wenn"
auszumalen . . . er langweilt mich , wenn er da¬
sitzt und mich anhimmelt . . ."

„Oh, die Gnädigste hat Launen . . ."
„Ich gestatte mir . Ich habe die Laune, mich

zu langweilen."
„Dann würde es wohl das Gescheiteste sein,

diesen Abend abzubrechen . Ernstlich. Ich lang¬
weile mich zwar nicht — wie nie in deiner Ge¬

sellschaft — aber ich würde gern morgen früh
aufstehen, um zu arbeiten . . ."

„Ein sehr lobenswerter Entschluß. Latz dich
durch mich nicht abhalten."

„ Also du beabsichtigst , hier die Nacht durch
hocken zu bleiben und dich weiter zu lang¬
weilen? "

„ Wo ich mich langweile, ist ja schließlich
gleich . . ."

4.
Zehn Minuten später tritt Detlev Nehl auf

die Straße , schlägt den Mantelkragen hoch und
vergräbt die geballten Fäuste in den Taschen.
Er ist denkbar schlechter Laune . . . ein unhalt¬
barer Zustand, dem ein Ende gemacht werden
muß. -So oder so ! Nichts kann trotz allem seine
Ueberzeugung erschüttern, daß alles gut wäre,
wenn er Katta zu dem Entschlußbringen könnte,
zu heiraten. So wie es jetzt ist, geht es nicht
weiter . . . es zermürbt ihn, es reißt an seinen
Nerven . .

Er geht zehn Schritte auf seinen kleinen
Wagen zu , mit den Schlüsseln klappernd, als
eine dunkle Gestalt auf ihn zukommt . . . eine
Frau . . . sein Gesicht wird noch finsterer, er
macht einen Bogen und beschleunigt den Gang
. . . er ist gerade in der Laune, sich von einem
Frauenzimmer ' auf der Straße ansprechen zu
lasten . . .

„ Verzeihung, mein Herr . . ." , sagt eine gehetzte
und tonlose Stimme neben ihm. „ Können Sie
mir vielleicht sagen , was das für ein Haus
ist ? " x

Was für eine alberne Ausrede ! Und eine
Stimme , die sich bemüht, in einem fremd¬
ländischenTonfall zu sprechen . Eine grobe Ant¬
wort schwebt ihm auf der Zunge, er dreht halb
den Kopf , um sie über die Schulter weg¬
zuschleudern . . . und hält sie zurück , als sein
Blick in ein Paar unnatürlich große und dunkle
Augen trifft , die voll zu ihm ausgeschlagen sind.

„ Wie bitte? " fragt er stehenblewend. „ Was
wünschen Sie ? "

Der Schein der Laterne beleuchtet ein
schmales , reizvolles Gesicht . . . ein Gesicht , das
trotz des zitternden Lächelns einen Ausdruck
von Angst und Verzweiflung hat.

„Das Haus , aus dem Sie gekommen sind,
eben , bitte, ist es ein Privathaus ? "

„ Nein . . . es ist ein Klub . .
„ Ein Spielklub ? " kommt die hastige Frage.
„Spielklub? N . . . nein . . . mehr ein Künstler¬

klub . . ."
(Fortsetzung folgt)



Fußball d er Jugend
Mit Rücksichtnahme auf den Reichssportwettkampf

der ' Jstgend fallen in der B - und C -Klasse sämtliche
Punktspiele aus . In der Klasse A kommen nur die
Punktspiele mit Cloppenburger Mannschaften züm
Austrag , da diese in den Punktspielen noch weit
zurück sind . Und zwar spielen : ^

15 Uhr : TuS 76— Reichsbahn Cloppenburg
- 15 Uhr : VfL 94—BV Cloppenburg

Auf dem VfL -Platz kommt dabei das wichtigste Spiel
zum Austrage , da beide Mannschaften mit drei Ver¬
lustpunkten punktgleich an der Spitze liegen . Dieses
Spiel wird wahrscheinlich für den Ausgang der
Meisterschaftsspiele von entscheidender Bedeutung sein.

Len Hoff in Hamburg
Amateürboxen für das Deutsche Rote Kreuz
In Hamburg wird für den 12 . JUni ein Kampftag

der Amateurboxer für das Deutsche Rote Kreuz vor¬
bereitet . Im Mittelpunkt steht ein Schwergewichts¬
turnier unter Teilnahme von Olympiasieger Herbert
Runge , Kriegs -Europameister Hein ten Hoff , Grupe
(Hamburg ) und Weidinger (Wien ) .

gab es in dem gewohnten Umfang . Die Blumen¬
geschäfte wiesen in erster Linie allerhand -Pflanzgut
auf . Der Absatz war im allgemeinen überall recht flott.

Bad Zwischenahn . Kurse vorverlegt^
Der im Rahmen des MMerdtenstes vorgesehene
Kursus über häusliche Gssundheits - und Kran¬
kenpflege findet nicht am 28 ., sondern schon am
2. und 3. Juni statt. Ebenfalls ist der für Asch¬
hausen vorgesehene Säuglingspflegeknrsus aus
diesen Termin vorverlegt . Anmeldungen sind
umgehend bei den Blocksrauen vorzunehmen.

Bad Zwischenahn . Wildkaninchenplage
noch größer geworden. Die Klagen , die
in den letzten Jahren über bin Wildkaninchen¬
schäden laut wurden , sind noch größer geworden.
Einem Gartenfreunde wurden in einer der
letzten Nächte 120 junge Kohlpflanzen vernichtet.
Aehnliche Klagen werden tagtäglich laut . Der
Appell zum erhöhten Gemüseanbau hat überall
in der Bevölkerung kräftigen Widerhall ge¬
funden ; die Aktion würde aber gefährdet , wenn
es nicht gelingt , dieser üblen Plage Herr zu
werden . Durchgreifende Maßnahmen von zu¬
ständiger Stelle sind ein dringendes Erfor¬
dernis.

Bad Zwischenahn . Wemgehört das
Rad? Vor einem Geschäftshause wurde vor
einigen Tagen ein gut erhaltenes Damenfahr¬
rad , Marke „Diamant "

, mit grauer Werkzeug¬
tasche, gefunden und sichergestellt. Der Eigen¬
tümer , der sich merkwürdigerweise bisher nicht
gemeldet Hat, kann sich mit der Gendarmerie in
Verbindung setzen.

Sannum . 85 Jahre. Die Witwe des
Bäckers und Brinkbesitzers C. Börner aus
Kirchhatten , Frau Sophie Börner geb . Cor-
ding , die seit dem Tode ihres Ehemannes bei
ihrem Sohn , dem Eisenbahner C . Börner in
Sannum wohnt , feiert am 30. Mai ihren
85. Geburtstag . Sie begeht diesen Tag im
Kreise zahlreicher Kinder und Enkel in auf-
sallettd körperlicher und geistiger Frische . Am
Zeitgeschehen nimmt sie ebenfalls noch regen,
Anteil . .

Ser KeichÄvorlwetttampf der Hg
Während im Osten der deutsche Soldat mit beispiel¬

loser Tapferkeit die das Reich und ganz Europa be¬
drohende Gefahr des Bolschewismus zerschlägt , und
während im Westen efne alte , morsche Welt dos
Hasses und des Neides zusammenbricht , begeht die
deutsche Jugend am Sy. und 31 . Mai unter dem
sicheren Schutz der deutschen Waffen in de'r Heimat
eines ihrer größten Feste , den Reichsfpbrtwettkampf,
die große , allumfassende Leistungsprüfung , der sich
nach dem Willen des Führers jeder deutsche Junge
und jedes Mädel einmal im Jahr unterziehen mutz.
Durch sie tritt die in der großen Gemeinschaft der
Hitler -Jugend erfaßte deutsche Jugend geschlossen an,
um vor der ganzen Nation ein Bekenntnis ihrer
Leistungsfähigkeit,und Einsatzbereitschaft abzulegen.
Eine starke Jugend ist der beste Garant für die Zu¬
kunft eines Volkes , eine Jugend , die sich der großen
Verantwortung und Verpflichtung bewußt ist, die sie
etyst auf sich nehmen mutz . So wird der Retchssport-
wettkampf zum äußeren Ausdruck des Willens der
deutschen Jugend , sich gesund und leistungsfähig zu
erhalten , um allen Aufgaben kommender Zeiten ge¬
wachsen zu sein.

Der Reichssportwettkampf , bestehend aus Lauf,
Sprung und Wurf , führt am kommenden Sonnabend
das Deutsche Jungvolk und die Jungmädel auf die
Plätze ; am Sonntagvormtttag treten die Hitler-
Jungen , der BDM und das BDM -Werk „ Glaube
und Schönheit " zu der Leistungsprüfung an.

Jeder Junge und jedes Mädel kämpft im Einzel¬
kamps um die Silbernadel , und jeder Teilnehmer
wird nach der 100 -Punkt -Wertung des Reichssport-
wettkampfes innerhalb seiner Altersstufe bewertet,

- v ,
' '

wobei die Wertung zwischen den Altersstufen so aus¬
geglichen ist, daß die jüngeren gegenüber den älteren
Teilnehmern nicht im Nachteil sind.

Wer 180 Punkte und darüber erreicht , wird zum
Zeichen seiner erfolgreichen Teilnahme mit der
Siegernadel ausgezeichnet . Der Schwerpunkt des
Reichssportwettkampfes liegt jedoch in seiner mann¬
schaftlichen Wertung . Die besten zehn Jungen oder
Mädel in einer Jungenschaft bei den Pimpfen , einer
Kameradschaft bei den Hitler -Jungen , einer Jung¬
mädel - oder MSdelschaft kämpfen innerhalb ihres
Fähnleins , ihrer Gefolgschaft , Jungmädek - oder
Mädelgruppe um die höchste Anerkennung , der vom
Führer unterschriebenen Mannschaftsurkunde . Die
beste Mannschaft jeder Einheit fetzt den Reichssport-
wettkampf in gleicher Form bei den Bann - und
Gebietsmeisterschaften fort.

Selbstverständlich ist während des Krieges die Zahl
der am Reichssportwettkampf teilnehmenden Jungen
Und Mädel nicht ständig größer geworden , denn der
vielseitige Einsatz besonders der älteren Hitler -Jugend
bedingte bei diesen Jahrgängen einen gewissen Rück¬
gang . Die gleiche

'
Feststellung ist bei den älteren

Jahrgängen , der Mädel zu treffen , die in großer
Zahl im Kriegseinsatz tätig find . UM fo erfreulicher
ist jedoch die Tatsache , daß die Teilnahme des
Deutschen Jungvolks und der Jungmädel ständig
eine Steigerung erfährt.

Die deutsche Jugend tritt nun am 30 . und 31 . Mai
wieder an , um sich freudig der vom Führer gefor¬
derten Leistungsprüfung zu unterziehen . Das deutsche
Volk wird mit Vertrauen auf seine Leistungsstärke
und gesunde Jugend schauen und auf sie stolz sein.

Halbzeit bei Slbenburgs Schützen
Oldenburg , 28 . Mai.

Bei den Rundenkämpfen im Schießen beginnt am
kommenden Sonntag der zweite Durchgang . Die
letzten Kämpfe der ersten Runde - zeigten eine starke
Verbesserung der Leistungen , so daß schon jetzt die

Früchte dieser Schießwettkämpfe bemerkt werden.

In der Bezirksklasse
gab es in Eversten einen äußerst spannenden Kampf
zwischen den beiden Spitzenmannschaften . Tie Etz-
Horner Schützen hatten sich etwas vorgenommen , und
wenn man den SchV Eversten als sicheren Sieger
erwartet hatte , so mutzte er hart ringen , um diese
Erwartung zu erfüllen . Erst der letzte Schütze gab
in diesem Kampfe den Ausschlag . Der erste Gang
sah die Everster leicht Mit drei Ringen im Vorteil.
Der zweite Schütze der Everster enttäuschte , konnte
aber seinen Gegner doch noch um sechs Ringe drücken,
so daß die Etzhorner Schützen in der ersten Hälfte
mit 9 Ringen zurücklagen . Hart war auch der Kampf
zwischen den dritten Schützen beider Mannschaften.
Nur um weitere drei Ringe konnten die Everster ihren
Vorsprung verbessern . 444 :432 stand der Kampf , als
die letzten Schützen an den Stand gingen . Zwölf
Ringe lagen die Everster in Front . Ein einziger
Fehlschuß jedoch konnte alles durchkreuzen . Der letzte
Schütze hielt sich aber tapfer und konnte mit lüg
Ringen , denen der Gegner nur 142 Ringe entgegen¬
zusetzen vermochte , den Sieg stcherstelleN . 663 :574
lautete das Endergebnis dieses spannenden Kampfes.
Der SchV Eversten blieb damit in der ersten Runde
ungeschlagen.

In Sandkrug kam es zu einer Begegnung zwischen
Reichsbahn und Reichspost . Die Reichsbcchner , die
durch ihre Niederlage gegen die Saalschützen aus
Osternburg vorstchliger geworden waren , konnten hier
dis Schützen der Post sicher schlagen . 557 :532 lautete
hie ? das Ergebnis . ,

In der Kreisklasse
gab es eine Ueberrafchung . Die Wardenburger
Schützen , die bisher alle Kämpfe siegreich gestalteten,
mußten sich in Tweelbäke eine Niederlage gefallen
lassen , und mit 554 :539 den Sieg den Gastgebern über¬
lassen . Auch dle Saalschützen aus dem Wildenloh
konnten sich vor einer weiteren Niederlage nicht retten
und mit 561 :448 Sieg und Punkte den Dweelbäker
Schützen überlassen . Durch diese guten Leistungen
der Tweelbäker sicherten sie sich die Tabellenführung
mit Punktgleichheit gegen die Schützen aus Warden¬
burg und Bümmerstede . Zwischen diesen Mannschaften
wird es in der kommenden Runde ein heißes Ringen
um den Ausstieg geben.

Der Tabellenstand nach dem ersten Durchgang:
Bezirksklasse:
Gruppe ^ :

Kämpfe gew . Verl . Ringe Punkte

SchV Eversten . . . 4 4 6 2411 8 :6
SchV Etzhorn . . . 4 2 2 2194 4 :4
Reichsbahn . . . . . 4 2 2 2186 4 :4
Postsportgem . . . . 4 1 3 21S2 2 :6
SSV Dell Osternbg . . 4 1 3 2164 2 :6

Gruppe L:
SchV Eversten . 7 . 2 2 6 1623 4 :0
SchV Etzhorn . , . 2 1 1 1617 2 :2
Postsportgem . . . . 2 6 2 1667 0 :4

Kretsklasse : Kämpfe gew . Verl . Ringe Punkt
SchV Tweelbäke . . 4 S 1 . 2166 6 :2
SchV Wardenburg . 4 S 1 2697 6 :2
KKS Bümmerstede . 4 3 1 1937 6 :2
KKS Hundsmühlen . 4 1 3 . 2657 2 :6
SSV Wildenloh . , . 4 6 4 1777 0 :8

Am kommenden Sonntag gibt es folgende Paarungen:
Bezirksklasse : Dell : Etzhorn in Osternburg , Pos « :
Eversten in Donnerschwee, , Eversten II : Postsport¬
gemeinschaft II ln Eversten . — In der Krelsklasse
treffen sich Wildenloh und Hundsmühlen In Bloher¬
felde und Bümmerstede : Tweelbäke in Bümmerstede.

Der letzte Kamst der
..ViSmaeü"

(Fortsetzung von der zweiten Seite)
Dem Feinde war die verhängnisvolle Wen¬

dung durch die Manövrierunfähigkeit der , Bis¬
marck" picht verborgen geblieben . In der
Dunkelheit schlossen vier Zerstörer der Tribal-
Klasse, „Cossack", „ Maori "

, „Sikh ", und „Zulu"
die bisher durch die schwere See aufgehalten
worden Waren, heran und setzten im Lause der
Nacht beim Schein von Leuchtgranaten eine
Reihe von Torpedoangriffen auf die „Bismarck"
an . „Cossack" und „Maori " wollen je einen
Treffer erzielt haben . Die Artillerie der „Bis¬
marck" versenkte nach Aussage Geretteter einen
Zerstörer und schoß einen zweiten in Brand

Dieser Beweis der immer noch bestehenden
Abwehrbereitschaft des deutschen Schlachtschiffes
ließ den englischen Flottenchef von seinem ur¬
sprünglich für Tagesanbruch geplanten Angriff
mit den Schlachtschiffen absehen , um zunächst
noch durch Torpedoflugzeuge eine weitere Min¬
derung der gefährlichen Kampfkraft des Gegners
zu erzielen . Erst als ein von „Ark Royal " an¬
gefetzter Angriff einer Torpedoflugzeuggruppe
sich bei dem herrschenden Wetter als ergebnis¬
los erwiesen hätte , gingen „King George V"
und „Rodney " zum endgültigen Angriff vor.
Auf über 160 Klm . vereinigten sie das Feuer
ihrer 35,6- und 40,5-om-Geschütze auf den jetzt
fast bewegungslos liegenden Gegner . „Bis¬
marck" erwiderte das Feuer anfangs mit ihrer
schweren und mittleren Artillerie genau und
wirksam — nach englischen Angaben . Nachdem
aber durch / ine treffende Salve im Vorschiff
die vorderen Türme und offenbar auch me
Artillerieleitung ausgefallen waren , hätten die
restlichen Geschütze einzeln weitergefeuert , aber
bei der nun von den Engländern angestrebten
starken Entfernungsverminderung weit gelegen,
bis sie zum Schweigen gebracht wurden . Auch
die Schweren Kreuzer „Dorsetsyire " und „Nor¬
folk" beteiligten sich an diesem Artilleriekampfe
und wollen über 300 Treffer mit ihren 20,3-
Zentimeter -Geschützen erzielt haben.

Aber immer noch war das erstrebte Ziel , die
Versenkung der „Bismarck "

, nicht erreicht; sie
schwamm noch, und noch wehte die deutsche
Kriegsflagge auf ihr . Nun schickte der Admiral
Tovey die „ Dorsethstre " vor , um das zum
Schweigen gebrachte Schiff zu versenken . Auf
nahe Entfernung traf der Kreuzer mit zwei
Torpedos die Steuerbordseite des Schlacht¬
schiffes , ohne daß nach dem Bericht des
Torpedooffiziers der „Dorfetshire " dadurch eine
sichtbare Wirkung erzielt wurde . Sie ging dann
auf die andere Seite des Wracks und traf es
mit einem weiteren ' Torpedo , der das Ende der
„Bismarck " herbeiführte . Mit einem mächtigen
Ueberrollen nach Steuerbord richtete sich der
Bug hoch auf , und - um 11.01 Uhr versank das
Schiff mit wehender Flagge in den Wellen.

In aller Zukunft wird oer Bericht von Sieg
uns Untergang des Schlachtschiffes „Bismarck"
deutsche Herzen auf das tiefste ergreifen . Mit
ehernen Lettern wird die Geschichte den Namen
des Flottenchefs , des Admirals Günther
Lütjens , und seiner Männer verzeichnen . Wir
beklagen das Opfer , das gebracht wurde , aber
wir wissen,' daß mit ihm ein Mahnmal auf¬
gerichtet ist, das in aller Zukunft die Herzen
deutscher Männer stark machen wird zum letzten
Einsatz für unser deutsches Vaterland.
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Offene Stellen
Kinderpslegeritt,

Schwester oder Gärtnerin für
zweijähriges Kind gesucht. An¬
gebote mit Bild , Zeugnissen und
Gehältsforderung an

Frau vr . Baron,
Bad Harzburg , Papenberg 2.

WoStÄKMMK
Wohnungsmarkt

Wohn - und Schlafzimmer mit
Küchenbenutzung von berufstä¬
tigem Ehepaar in Stadt Olden¬
burg gesucht. Angebote unter L
170 .Annahmest . Langtz Str . 90.

2—3 -Ztmmer -Wohnung bald¬
möglichst gesucht. Angebote un¬
ter B U 640 Oldbg . Nachrichten.

Suche sonnige Oberwohnung
(drei Wohnräume , Küche) , mög¬
lichst mit Heizung , für sofort
oder später . Evtl . Lausch mit
großer Oberwohnung in Jever.
Frau Elsbeth Hellwig , geb.
Oeltermann , Jever i . O ., Müh-
lenstratze 18.

Verschiedenes
Reisekorb zu kaufen gesucht.
Wilms , Kasernenstraße 6.
Verkaufe beste Ferkel . Johann
Poppe , Etzhorn , Weitzenmoor-
straße 86.

Ein oder zwei möblierte Zim¬
mer mit Küchenbenutzung ge¬
sucht. Bettwäsche sowie Reini¬
gung der Zimmer kann ge¬
stellt werden . Miete bis 50 RM.
Angebote unter C H 650 Olden-
burger Nachrichten.
großer Laden oder Laden mit
llebenräumen in Stadtmitte zu
nieten gesucht. Angebote unter
L 172 Annahmestelle Lgnge
Ltratze 90.

Tausche Volksempfänger gegen
Mädchenrad . Angebote unter M
30 an Nadorster Straße 30.
Damentenntsschlitger zu kaufen
gesucht. Angebote unter Tele¬
phon 4949
Mädchenrad gegen Damenrad zu
vertauschen . Kaiser , Umgehungs-
stratze 15 , ab Nadorster Straße.
Sportwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Frau Steil,
Steinweg 30.

Hausgehilfin gesucht
wegen Verheiratung der jetzigen.

Frau Ella Willing,
Lirpitzstraße 21.

Ruf d 409:Nus d 4095

MÄMELEM
Donnerstag , 28 . 5. : 19—21 .56
Uhr : 8 33 „ Claudia Eolonna " «
Freitag , 29 . 5. : 19- 21 .46 Uhr:
6 32 , KdF Ir 2 „Die verkaufte
Braut"
Sonnabend , 36 . 5 .: 19—21 .36
Uhr : „Was ihr wollt " »
Sonntag , 31 . 5 . : 19 Uhr : Erst¬
aufführung „Der Herzog von
Mirenza "

. . . ^
Montag , 1 . 6, : 26 Uhr : Be-
schwtngke Musik - ^

« Veranstallungsring der HI
56 Prozent Ermäßigung

am Lager.
Georg Helms,

Wilhelmshavener Heerstraße 70,
.Fernsprecher 3864.

In meinem Damensalon kann
bis auf weiteres nur noch nach
vorheriger Anmeldung — Zeit¬
vereinbarung — bedient werden

Beruh . Niemann.

famiiisn - ^ NTsigsn

Verloren
Autorad verloren Strecke Bre¬
men . Wiederbrtnger Belohnun
Meyer , Oldenburg , Bahnhof-
Platz 8, Telephon 2667.

Statt Lartsn

Ois Verlobung unserer
Linder Llissbetk und
VrssrU geben vir bekannt

Larl Lrakan und krau
Orsts geb . Lrockmsnn

Aaria Sultkanpt ged . Vogts

Oldenburg , Llargsretenstr . 23

Bremen , LldersstrsLs 16

Lein Linpksng.
kllngstsn 1942

Idsins Verlobung mit
h'rl . Llissbstk Lrakau
bssbre icb rnick sn 2ursigsn
cand . msd . kreerk knltkaniit
r .2t . Tübingen

k'ür dis vielen Lukmsrkssm-

ksitsn und OlüekvünsekS ru

unserer Lrlsgstrsuüng sagen
vir hiermit unseren ksrr-

Itcbstsn Dank.

IValter Nelinericks

Hann » Helmericks
ged . Sckseljs
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eS emIlli ^ bedenkest̂ eEomnst̂ der̂ ilphoscalinfhe ^ s KaüM . lDen» alle dies
eärt Sükiter

Oldenburg , den 25 . Mat 1942
Bvdenburgallee 25

Wir erhielten die traurig « Nachricht,
daß unser lieber Sohn und Bruder,
Schwager und Onkel , der Y -Ichütze

Hans Drake
am 25 . Mai 1942 km Alter von 26 Jahre » in
einem Reserve -Lazarett an einer schweren Krank¬
heit verstorben ist. In tiefer Trauer

Johann Draks und Frau verw . Freese / Aug.
Döding und Frau geb . Drake / Herm . Drake
und Frau gev . Bolten / Martha Schrtefer
geb . Drake / Herm . Freese , z.Zt . Wehrmacht,
und Fraü / Waller Freese , z.Zt . im Felde,
und Frau ,/ Alice Freese / Georg Freese,
z.Zt . im Felde

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt¬
gegeben.

Statt Karlen
Wüsttng , den 19 . Mai 1942

Ich erhielt heute von seinem Ober-
stabsarzt die tiefiraurtge Nachricht ^ daß
mein tnnigstgeliebtsr , herzensguter,

strebsamer Mann , meiner beiden kleinen Kinder
treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der

OVezgefreite in etneiN Infanterie -Regiment

Georg Karfst
Inhaber des Verwundeten -Avzeicheys

im 29 . Lebensjahre am 16. Mai im Kriegs¬
lazarett nach seiner schweren Verwundung , getreu
seinem Eide , für das Vaterland sein junges Leben
gab . Er wurde mit allen militärischen Ehren auf
einem Ehrensriedhof im Osten beigesetzt . Sein
einziger Wunsch , seine Lieben in der Heimat
wiederzusehsn , ging nicht in Erfüllung . Aber
seine letzten Grüße an Frau Und Kinder gingen
ihm über dis Lippen zu seinen Kameraden.

In unsagbarem , tiefem Schmerz : Anna Harfft
geh . Halle / Gerold und Wilsried als Söhne
Eltern , Schwiegereltern und alle Angehörigen

Lieber Georg , ruhe sanft , du hast den Frieden,
wir den Schmerz.

Für die erwiesene liebevolle Teilnahme bei dem

schweren Verlust unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen herzlichen Dank

Emil von Lienen und Angehörige

Oldenburg , den 28 . Mat 1942

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser lieber , herzensguter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Herbert Blaeser
Gefreiter in einem Artillerie -Regiment

im 31 . Lebensjahr am 3 . Mat 1942 im Osten
den Heldentod für Führer , Volk und Vater¬
land fand . In tiefer Trauer

Adolf Blaeser und Frau geb . Steuer / Karl
Blaeser und Frau geb . Skowronskt / Adols
Blaeser , z.Zt . Wehrm ., und Frau geb . tzanßen
Heinrich Blaeser / Herm . Kvttkamp und Frau
geb . Blaeser / Wtlh . Petermann , z.Zt . Wehr¬
macht , und Frau gev . Blaeser / Georg Haffel-
mann und Frau geb . Blaeser / Hedwig Günther
als Freundin , z.Zt . Tilsit

Uni ihren Arbeitskameraden trauern auch

Betriebssichrer und Gefolgschaft
Oldenburgtsche Landwtrifchastsbanl e. G . m . b . H-

Statt Karaten

Tweelväle , den 26 . Mai 1942

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute
abend sanft und ruhig tm Atter von fast 91 Jahren
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß - und

Urgroßmutter

Friederike Barkemeyer
geh . Roloff

Die trauernden Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

36 . Mai , um 15 Uhr auf dem alten Kirchhof in

Ofiernburg . Trauerandacht um 13 .15 Uhr im

Sterbehause.

G
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StattKarten
, Für die überaus vielen Beweise , auf¬

richtiger Teilnahme an dem schweren Schicksal;
schlag , der uns durch den Heldenlod unseres ge¬
liebten , lebensfrohen Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , des Oberleutnants und Bätaillons-
sührers Henri Hohn , betroffen hat , sagen All
hiermit allen , die uns durch Wort und Schm»
Trost spendeten , unser » Herzlichsten Dank.

Bsz .-Leutnant der Gendarmerie a: D.
Georg Hohn und Frau Anna geb . Mum

nebst allen Angehörigen

Oldenburg (Olöb ) , den 27 . Mai 1942
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